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Vom 8. Juni 1980 bis zum
8. Juni 2005

Am kommenden 8. Juni wird es sich
zum 25 Mal jähren, dass 8000 Men-
schen in Ulflingen für den Erhalt, die
Modernisierung und Elektrifizierung
der CFL-Nordstrecke manifestierten.
Der Erfolg dieser Aktion resultierte
aus einem Bündnis von Landesver-
band und CGSP-Cheminots, welches
auf die tatkräftige Unterstützung der
CGT-Gewerkschaften, der Nordge-
meinden, der Umwelt- und Benutzer-
organisationen, sowie der betroffenen
Bevölkerung zählen konnte.

Positive Entwicklung eingeleitet

Die Nordstreckenaktion von 1980 be-
wirkte nicht nur die Modernisierung

und Elektrifizierung der Nordstrecke. Darüber hinaus wurden ein
Mentalitätswechsel und eine Änderung in der Transportpolitik hier
zu Lande eingeleitet, welche sich mit dem Regierungswechsel 1984
weiter konkretisierte. Vor allem für das Ösling bedeutete die Moder-
nisierung der Nordstrecke, verbunden mit einem verbesserten Fahr-
planangebot, die lang ersehnte Wende. Der demographische Rück-
gang im Nordösling wurde nicht nur gestoppt sondern umgekehrt.
Auch die wirtschaftlichen Aktivitäten wurden neu angekurbelt. Aller-
dings mit dem bitteren Beigeschmack, dass in Folge der Modernisie-
rung viele Eisenbahnarbeitsplätze verloren gingen.

Große Teile der Nordbevölkerung hatten auch erkannt, dass es von
Vorteil ist wenn Benutzer und Beschäftigte aus den öffentlichen
Dienstleistungsbetrieben an einem Strang ziehen um öffentliche Ein-
richtungen und Infrastrukturen zu verteidigen.

Dies wurde klar ersichtlich als 2001 der Strecke Kautenbach-Wiltz
Gefahr drohte. Das Fahrplanangebot war verschlechtert worden und
die Streckeninfrastrukturen waren in einem schlechten Zustand. Ei-
ne Manifestation am 6. Juli 2001 im Bahnhof Wiltz, zu welcher der
Schöffen- und Gemeinderat der Stadt Wiltz, die Gewerkschaften und
andere Organisationen aufgerufen hatten, bewirkte ein politisches
Umdenken. Die Schieneninfrastrukturen auf diesem Streckenab-
schnitt wurden erneuert, die Strecke in ihrem Bestand abgesichert
und die Voraussetzungen für ein verbessertes Fahrplanangebot ge-
schaffen.

Neue Gefahren für die Nordstrecke

Die verschiedenen Abkommen zwischen der luxemburgischen und der
belgischen Regierung, welche in Folge der gewerkschaftlichen Aktio-
nen unterschrieben wurden, hatten die durchgehende Modernisie-
rung  und Elektrifizierung der gesamten Strecke zwischen Luxem-
burg und Lüttich zum Ziel. 

Diese Strecke sollte als Verbindungsstrecke zwischen dem TGV-Est
und dem TGV-Nord dienen und der Luxemburger Bevölkerung einen
bequemen Zugang zum TGV-Nord in Lüttich ermöglichen.

Es bedurfte allerdings vieler gewerkschaftlicher und politischer In-
terventionen bis schließlich die komplette Elektrifizierung des belgi-
schen Teilstücks am 27. Mai 2000 eingeweiht wurde.

Allerdings wurde es auf belgischer Seite unterlassen die Schienenin-
frastrukturen zu erneuern und zu modernisieren. Auch wurden zu
viele eingleisige Abschnitte geschaffen und eine Erhöhung der
Streckengeschwindigkeit fand nicht statt.

Hinzu kommt, dass die Liberalisierung des Eisenbahnpersonentrans-
portes sich am Horizont abzeichnet. Aus budgetären Gründen und in
Anbetracht einer möglichen Liberalisierung des Personenverkehrs
will die belgische Eisenbahn diese Sparte soweit wie möglich rentabi-
lisieren. Deshalb soll auf den schon stark befahrenen Strecken, zwi-
schen den großen Städten und in dem Einzugsgebiet, das Angebot
weiter verbessert werden. Auf andern Strecken sollen das Angebot
und die Investitionen zurückgefahren werden. Dies würde auch die
Strecke Gouvy-Lüttich betreffen, welche hierdurch den Charakter ei-
ner internationalen Eisenbahnstrecke verlieren würde.

Um die erneute Infragestellung der Eisenbahnverbindung Luxem-
burg-Lüttich zu verhindern hatte der Landesverband, gemeinsam mit
der belgischen Schwesterorganisation CGSP, am 1. März zu einer
Kundgebung mit Pressekonferenz nach Gouvy eingeladen. Als ersten
Erfolg dieser Veranstaltung kann man ein Beruhigungsschreiben des
„Administrateur Délégué der SNCB“ an den Generaldirektor der CFL
werten, in welchem ersterer mitteilt, dass im Augenblick eine Ände-
rung im Zugangebot nicht vorgesehen ist. Dies erachten wir zur Absi-
cherung und zur Valorisierung dieser Eisenbahnstrecke, als interna-
tionale Verbindungsstrecke zwischen dem TGV-Est und dem TGV-
Nord, für ungenügend.

Deshalb laden wir alle Militanten und Mitglieder, sowie die interes-
sierten Mitbürger zu einer Erinnerungsveranstaltung am 8. Juni nach
Ulflingen ein. Bei dieser Gelegenheit werden wir die aktuellen Proble-
me und Forderungen in Bezug auf den luxemburgischen und belgi-
schen Teil der Strecke Luxemburg-Lüttich verdeutlichen.

Am 8. Juni 2005: Erinnerungsfeier des Landesverbandes in Ulflingen

Die Rettung 
der Nordstrecke jährt 

sich zum 25. Mal

Das Programm
18.15 Uhr Begrüßung der Teilnehmer/innen auf dem Vorplatz des

Bahnhofs Ulflingen
18.30 Uhr Abmarsch des Umzugs mit der Harmonie FNCTTFEL und

den Vereinigungsfahnen an der Spitze zum Kulturzentrum
19.00 Uhr Geburtstagsfest:

- Eröffnung durch die Harmonie FNCTTFEL
- Ansprachen
- Kurzfilm über die Manifestation vom 8. Juni 1980
- ‚Lidd vun der Nordstreck’ aufgenommen von Karin Woltz
- Agape für alle.

Zugfahrplan nach und ab Ulflingen:

Luxemburg 16.45 17.15 20.45 21.45
Mersch 17.00 17.30 20.30 21.30
Ettelbrück 17.10 17.41 20.21 21.19
Michelau 17.19 - - -
Goebelsmühle 17.23 - - -
Kautenbach 17.28 17.53 20.08 21.07
Wilwerwiltz 17.32 17.58 20.03 21.03
Drauffelt 17.36 18.01 19.59 20.59
Clervaux 17.42 18.07 19.53 20.53
Maulusmühle 17.45 - 19.50 -
Troisvierges 17.51 18.14 19.45 20.46

Am 27. Mai 2000 wurde die Elektrifizierung der gesamten Nordstrecke offiziell eingeführt
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GUY GREIVELDING

Das 
europäische 
Parlament 
der Transportarbeiter
tagt in Finnland
Der zweite ordentliche Kongress der Europäischen Trans-
portarbeiter-Föderation wird am 25. und 26. Mai 2005 auf
der finnischen Insel Äland tagen. Mit dabei sind auch die vier
Luxemburger Gewerkschaften OGBL, LCGB, FCPT-Syprolux
und FNCTTFEL-Landesverband. Die ETF ist die Nachfolgeor-
ganisation des damaligen „Brüsseler Transportkomitees“
und der FST. Wir sind seit Anfang an in den Sparten Eisen-
bahn und Straßentransport vertreten. Ende des letzten Jahr-
hunderts brachte  die Ansiedlung von Binnenschifffahrtsfir-
men und Hochseeschifffahrtsregister in Luxemburg es mit
sich  auch in diesen Sektionen aktiv zu werden, sowie  auch
im kürzlich gegründeten ÖPNV-Ausschuss.  

Wir halfen stets mit die Politik unserer europäischen Berufs-
organisation zu bestimmen, die sich im Wandel der Zeit zu
einer gesamteuropäischen Organisation entwickelte, der in
der globalisierten Transportwelt als geballte Kraft der Trans-
portarbeiter eine wichtige Rolle zukommt.

Und diese Kraft wird gebraucht. In allen Verkehrssektoren
sind wir mit der Liberalisierung konfrontiert, welche enor-
men Druck auf die Arbeitsplätze und die Sozialbedingungen
auslöst. Der Eisenbahnsektor ist in einem totalen Wandel.
Nach ersten Versuchen am Anfang der neunziger Jahre, ge-
lang es der Kommission, mit Hilfe des Europäischen Parla-
mentes, ab 1997 den politisch gewollten Weg der Liberalisie-
rung zu gehen. Dieser Weg kostete in der Zwischenzeit schon
viele sichere Arbeitsplätze. Auf der anderen Seite brachte die
viel gepriesene Revitalisierung der Eisenbahn keine Tonne
Güter mehr auf die Schiene. Die durch die Liberalisierung zu-
gelassenen Newcomer brachten keine neuen Verkehre. Sie
luchsten bisher lediglich den traditionellen Eisenbahngesell-
schaften, welche immer noch  geordnete Sozialbestimmungen
haben, über den Weg des Sozialdumpings Verkehre ab. Und
noch schlimmer, der Schienenanteil im Gesamtverkehrsauf-
kommen nahm in den letzten 20 Jahren beständig ab.

Wirtschaftshaie bestimmen EU-Politik

Und dennoch wollen die von den Wirtschaftshaien gelenkten
„Brüsseler Kommissionäre“ weiter diesen Weg gehen. Mit
dem 3. Eisenbahnpaket ist der Personenverkehr dran. Die
Kommission schlug vor, den internationalen Personenver-
kehr, einschließlich Kabotage, bis 2010 zu liberalisieren. Der
konservativ-liberalen Mehrheit des Verkehrsausschusses des
EP mit ihrem Fahnenträger Jarzembowski (EVP-CDU) ist dies
zu spät. Sie hat am 19. April entschieden, den internationa-
len Personenverkehr ab 2008 und den nationalen Personen-
verkehr ab 2010 zu liberalisieren.

Politische Aktionen, welche die Erhaltung der Substanz der
Eisenbahnen garantieren und darüber hinaus ihre Moderni-
sierung unterstützen, sind aus Brüssel nicht zu vernehmen.
Im Gegenteil, die Eisenbahnen werden zur Eigenwirtschaft-
lichkeit verpflichtet und staatliche Förderungen verboten.
Steht alles das nicht im Widerspruch zu den sonntäglichen
Politikersprüchen, die Bahn sei als Rückgrat des Verkehrs zu
erhalten, auszubauen und zu stärken?

Mit dieser Politik ist auch nicht den Beschäftigten im
Straßentransport, sie die schon immer die Sklaven der Neu-
zeit waren, geholfen. Die Verschlechterung der Sozialbedin-
gungen im Eisenbahnbereich wirken sich selbstverständlich
negativ auf die Fahrer aus. Sie werden immer mehr von ihren
Arbeitgebern, die sich multinational organisieren, ausgebeu-
tet. Die Erweiterung Europas nach Osten hat die Situation
noch verschärft. Darum ist es absolut notwendig, dass die
ETF, und die ihr angeschlossenen Gewerkschaften sich in die-
sem Sektor massiv investieren in so auch in die Verbesserung
von Beschäftigungs- und Arbeitsbedingungen, wobei ein be-
sonderer Akzent auf Mittel- und Osteuropa gelegt werden
muss.

ETF als Vertreterin aller Transportarbeiter

Umso wichtiger ist es, dass es eine ETF gibt, die Sektoren
übergreifend, so wie sie es in ihrem Resolutionsvorschlag de-
finiert, die Arbeitsbedingungen der Transportarbeitnehmer
und ihre Gewerkschaftsrechte verteidigt. Und zu Recht kriti-
siert sie die fehlende Verbindung zwischen der Verkehrs- und
Sozialpolitik und auch, dass in keinem der Weißbücher über
den Verkehr dessen soziale Dimension auch nur erwähnt
wurde.

Mit beiden Händen unterschreiben wir die Forderung der
ETF nach einem Weißbuch über den Verkehr, das sich auf die
sozialen Auswirkungen der Verkehrspolitik konzentriert.

Die europäischen Verkehrsgewerkschaften sind die ETF. Sie
ist ein Teil der europäischen Arbeiterbewegung, die für ein
soziales Europa kämpft. Wir sind dabei. Der Kongress in
Äland möge eine weitere Etappe des gewerkschaftlichen Er-
folges werden.

Tr ibüne
Gemischter Betriebsrat der CFL

Sensibler FRET-Bereich
Der Gemischte Betriebsrat der

CFL tagte am 2. Mai 2005 unter
dem Vorsitz von Generaldirektor
Alex Kremer. Weiter waren von
Seiten der Direktion anwesend
François Jaeger, Nicolas Welsch,
Marcel Barthel, Jean-Michel
Flammang, Jean-Marie  Franzis-
kus, Paul Lorang und Christiane
Reinert. Die Personalseite war
vertreten durch  Nico Wennma-
cher, Armand Agostini, René Bir-
gen, Guy Dondelinger, Guy Grei-
velding, Sonja Mootz (FNCTTFEL-
Landesverband), Georges Bach,
Camille Brocker, Mylène Wagner,
Romain Wolff (Syprolux). Roger
Pauly amtierte als administrati-
ver Sekretär der Sitzung.

In seinem Bericht zur Lage
der Gesellschaft hob der Gene-
raldirektor den dramatischen
Rückgang im Fret-Verkehr her-
vor. Im Vergleich zum März 2004
ging das Tonnage-Volumen um
37,2% zurück. Die Einnahmen
fielen im gleichen Zeitraum um
20,4%. 3019 Beschäftigte wurden
Ende März bei den CFL gezählt.
23 Neueinstellungen standen 22
Abgängen gegenüber.

Mit der DB tut sich eine Koope-
ration im grenzüberschreitenden
Personenverkehr auf. Möglicher-
weise werden in absehbarer Zu-
kunft die CFL bis Koblenz und
nach Saarbrücken (ohne Umstei-
gen) fahren. Virton soll in der
Kompensierung für die von der
SNCB zwischen Arlon und Lu-
xemburg gefahrenen „Brüsseler
Züge“ von den CFL bedient wer-
den.

Die Fußgänger-Passerelle wird
pünktlich zur Eröffnung der
Rockhalle auf Belval stehen.

Auf der Tagesordnung der
Sitzung des CFL-Verwal-
tungsrates, die mittlerweile
schon am 9. Mai statt fand, wa-
ren folgende Punkte: Comptes
annuels und comptes consolidés
des CFL de l’exercice 2004; Etat
d’avancement du dossier de
coopération avec Arcelor dans le
domaine du fret; Réaménage-
ment de la gare voyageurs de Lu-
xembourg; Ligne de Berchem-Al-
zingen-Oetrange: Installation du
système d’alimentation 2 x 25 kV
par la mise en place de feeder
aériens négatifs; Ligne de Pétan-
ge à Luxembourg:Réalisation de
travaux d’électrification dans le
cadre de la mise à double voie
de la ligne; Acquisition pour les
besoins de la filiale fret ACTS (Lu-
xembourg) de 64 wagons d’occa-
sion tu type SLPS auprès de  Rai-
lion (Deutschland); Projet de con-
struction d’une halte ferroviaire
à l’Aéroport de Luxembourg. Lot
T1: Terrassement et Gros œuvre.

Betreffend die Putzarbeiten
des rollenden Materials sind
wird grundsätzlich der Meinung,
dass wir keiner privaten Putzfir-
ma bedürfen. Man sollte dem

CFL-Personal, das „sur place“ ist,
diese Arbeiten überlassen. Der
TR-Dienst, der für private Putzfir-
men ist, stellt des Weiteren, be-
zugnehmend die Aufsicht des
abgestellten Materials, in
Aussicht, dass ab Mitte 2006
Zäune um die Abstellgleise er-
richtet seien. Die Personalvertre-
tung will noch einmal vor einer
solchen Änderung darauf zurück
kommen und gibt zu bedenken,
dass nach wie vor, auch im Zeit-
alter der „rames réservibles“,
z.B. in Ulflingen, Wagen der
Schnellzüge nach Lüttich rangiert
werden müssen. Die Personal-
vertretung schlägt vor übergrei-
fende Posten, die mit TR- und
Putzarbeiten betraut sind, zu
schaffen. Die Generaldirektion
geht in dem Sinne auf den
Wunsch der Personalvertetung
ein, indem sie eine diesbezügli-
che Bestandsaufnahme (Putzen,
Sauberkeit, Sicherheit, TR-Arbei-
ten) vorschlägt.

Weiter bemängelt die Perso-
nalseite, dass das Putzen des
rollenden Materials und auch
der Installationen und Räum-
lichkeiten nicht zufriedenstel-
lend von den Privatfirmen ausge-
führt wird. Die Zeit ist u.a. zu eng
bemessen. Das Personal der pri-
vaten Putzfirmen, unter dem
Druck des Firmenchefs, bleibt
teilweise freiwillig über die Zeit,
um die Arbeit zu erledigen. Auch
wenn die engagierte Putzfirma in
der Zwischenzeit ihr Personal
aufgestockt hat, wird sie den-
noch eingeladen, sich für diesen
Missstand zu erklären. Auch wird
eine Bestandsaufnahme vor Ort
durchgeführt. Die Generaldirekti-
on unterstützt die Aktionen des
MA-Chefs, indem sie auf die Be-
standsaufnahme und die notwen-
digen Verbesserungen drängt.

Insgesamt sind 773 (Bestands-
aufnahme Ende 2003) im FRET-
Bereich beschäftigt, aufgeteilt in
41 in der ELC, 59 im GR, 225 im
MA, 389 im TR und 60 Sonstige. In
der Zwischenzeit kann die Zahl
herunter gegangen sein. Bis 2009
sind 238 mögliche Abgänge zu
erwarten. Der Zahlenüberblick
wird uns mit dem Bericht der Sit-
zung geliefert.

Das Projekt GANS (Grand Axe
Nord-Sud), das in Zukunft Sibelit
heissen soll und nichts anders
als eine Zusammenarbeit im
Fret-Bereich zwischen der SNCF,
der SNCB und den CFL ist, ent-
wickelt sich. Das „Centre Opéra-
tionnel“, in Luxemburg angesie-
delt, steht. Die von den Gesell-
schaften abgestellten Mitarbeiter
sind dabei sich zu installieren
und einzuarbeiten. Ein Memo-
randum of Understanding ist in
Ausarbeitung. Ebenfalls ist man
dabei, über die Verrechnung der
Leistungen, über die erst begon-
nen wird zu diskutieren, zu ver-

handeln. Um wirksam arbeiten
zu können, müssen die „sillons“
teilweise umgearbeitet werden.
Die CFL werden mit 5-6 Loks und
in etwa 11% des Fahrpersonals in
die Leistungen eingreifen. Start-
termin soll der 12. Dezember
2005 sein.

Auf Esch-Belval sollen die
TR-Dienste neu organisiert
werden. Die Posten Factage Bu
und Aufsicht Bu sollen fusioniert
werden. Die Nacht- und Früh-
schichten in der Zugabfertigung
in Esch sollen abgeschafft wer-
den. Auf Grund des Verkehrs-
rückgangs könnte es möglich
sein, dass ein Rangierer auf der
Frühschicht und auf der Spät-
schicht auf Belval abgezogen
wird. Insgesamt soll der Perso-
nalbestand von 54 auf 43 Einhei-
ten gekürzt werden. Der Ge-
mischte Betriebsrat einigt sich
darauf, dass hierzu eine ausser-
ordentliche Sitzung beim TR-
Dienstchef mit den Personalver-
tretern und dem Präsidenten der
DC notwendig sei.

Der Gemischte Betriebsrat
nimmt des Weiteren Kenntnis
von der Viedeoüberwachung
in den Zügen (neue Triebwagen
und Dosto). Die Anfragen zur Ge-
nehmigung liegen bereit. In der
nächsten Sitzung wird definitiv
darüber entschieden.

Unter ‚Verschiedenes’ wird die
Ausbildung der Rangierlok-
führer vom TR-Chef zur Sprache
gebracht. Von den 19 aus der
Laufbahn ausgeschiedenen Lok-
führeranwärtern werden 8 vom
AV übernommen, 2 gehen in den
Busdienst. Für die Bedienung
der Eucosider wird nach einer
Lösung gesucht, wo wir anregen,
diese mit der Personalvertretung
auszuloten. Am 6. Juni beginnt
eine zweite Klasse mit der Aus-
bildung zum Rangierlokführer, ei-
ne dritte wird am 19. September
folgen.

Die Diskussionen über die Aus-
bildung der Lokführer müssen
unbedingt weitergeführt werden.
Eine nächste Sitzung ist für den
6. Juni angesagt.

Es tut sich etwas mehr mit
der neuen Busgarage. Die Dis-
kussionen mit dem CFM zur Räu-
mung der Halle in der Diedenh-
ofener Strasse laufen. CFM, dem
in absehbarer Zeit gekündigt
wird, ist positiv für eine Über-
gangslösung. Der Termin 2006,
die Rotunde zu räumen, wird ein-
gehalten. In der nächsten Sitzung
des Gemischten Betriebsrates
wird das Projekt vorgestellt.

Abschließend stand die Ab-
rechnung der Fahrkarten der
Busfahrer zur Diskussion, die mit
den Personalvertretern diskutiert
werden soll.

Die nächste Sitzung findet am
27. Juni 2006 statt.

Guy Greivelding

Wir laden ein zur

Konferenz zum Thema 
der Europäischen Verfassung

welche am

Montag, dem 6. Juni um 18.30 Uhr
im Casino Syndical in Bonneweg

stattfinden wird
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- Der Gemischte Betriebsrat
bei den CFL tagte am 2. Mai
(siehe Artikel). Ebenfalls
nachmittags am 2. Mai kam
die Paritätische Kommission
bei den CFL zusammen. In
der Arbeit ist die Anpassung
des Personalstatuts und des
Pensionsreglementes an die
neuen Bestimmungen beim
Staat. In der Praxis werden
diese Bestimmungen schon
bei den CFL angewandt. Es
gilt nun die Texte zu überar-
beiten. Eine nächste Sitzung
findet am 4. Juli statt.

- Am 3. Mai beteiligten wir uns
auf Einladung der CGT-Che-
minots mit einer Delegation
an der in Metz von den fran-
zösischen Eisenbahnerge-
werkschaften organisierten
Manifestation gegen die Li-
beralisierung im Eisenbahn-
verkehr.

- Die verbandsinterne Arbeits-
gruppe „CFL-Strategie“ kam
am 4. Mai zusammen.

- Der CFL-Verwaltungsrat tag-
te am 9. Mai. Einen breiten
Raum in der Tagesordnung
war den Diskussionen über
die CFL-Konten des vergan-
genen Jahres gewidmet. Es
war fast gelungen, das Ge-
schäftsjahr positiv abzusch-
ließen. Das Personal trug
durch eine höhere Produkti-
vität wesentlich zu diesem
verbesserten Resultat bei
(mehr nach der Generalver-
sammlung der CFL am 13. Ju-
ni).

- Zwei Arbeitsgruppen wurden
zur Vorbereitung der CFL-Tri-
partite eingesetzt. Die Ar-
beitsgruppe FRET, die unter
der Präsidentschaft der CFL
arbeitet, traf sich zu einer er-
sten Sitzung am 9. Mai nach-
mittags. Die Arbeitsgruppe
„Fonctions dites essentiel-
les“, die vom Transportmini-
sterium geleitet wird, kam
ein erstes Mal am 12. Mai zu-
sammen.

- Am 10. Mai verabschiedete
die Plenarversammlung der
Privatbeamtenkammer u.a.
ihr Gutachten zum Gesetze-
sprojekt über die Reorgani-
sation des öffentlichen
Transportes, die unseren Er-
wartungen entspricht. Die
RGTP wird durch einen Ver-
kehrsverbund abgelöst. Die
Entscheidungsgewalt wird
ins Transportministerium
zurückgeführt.

- Die Verbandsleitung tagte
am 12. Mai halbtägig. Neben
den aktuellen politischen
Punkten besprach sie die
durch die Kommodo-Regle-
mente notwendig geworde-
nen Umbauarbeiten im Casi-
no Syndical.

- Die Generalversammlung
von Editpress SA fand am 12.
Mai nachmittags statt (Be-
richt in der nächsten Num-
mer).

Guy Greivelding

Question N° 33 du 3 mai 2005 de Monsieur Roger Negri,
relative à l’extension du tracé

Luxembourg – Gouvy – Liège, 
adressée au Ministre des Transports

An den 80er Joeren war d’Ei-
sebunnslinn 42 vu Lëtzebuerg
op Gouvy, och bekannt ënnert
dem Terme‚ d’Nordstreck’
schon emol staark gefährdet.

Deemols huet de Lëtzebuerger
Staat fir den erhalt vun dëser fir
Lëtzebuerg eminent wichteger
Streck d’Elektrifizéierung op der
belscher Säit mat Lëtzebuerger
Suen bezuelt. De Coût total vun
dësem Invest loung bei 24,284
Milliounen Euro, an dovunner
huet de Lëtzebuerger Staat
14,370 Milliounen Euro iwerholl.

Elo souvill Joer méi spéid sti
mir nees virun der selwechter
Problematik. D’belsch Eisebunn
huet wëlles des Linn 42 vun en-
ger internationaler Linn zu enger
sougenannter ‚ligne rurale’ ze
degradéieren.

Dëst huet zur Konsequenz,
dass hei erëm aalt Zuchmarerial
fir d’Voyageuren agesaat gët, an
dass d’Verbindung a Richtung
Lëtzebuerg lues a lues ausge-
blutt gët.

Dës Haltung vun der Belsch ass
duebel schued.

Engersäits natiirlech wéinst
dem Vernoléissegen vun der
Streck vu Léck op Lëtzebuerg,
mee anerersäits och well elo dës
Streck pro-aktiv opgewaert kinnt
ginn, wann ab dem Joer 2007 den
TGV-Est vu Paräis op Lëtzebuerg
fiert, da kéint d’Nordstreck effek-
tiv eng vill méi wichteg Bedei-
tung kréien.

Dëst well een domadder eng
Interconnexioun zwëschen dem
TGV – Est an dem TGV – Nord
kéint hirstellen. Esou hätte en
dann eng Verbindung a Richtung
Léck mat den haapt däitschen

Achsen Köln-Hamburg-Berlin an
domadd fir Lëtzebuerg een Ze-
summeschloss vun dem TGV- Est
an dem TGV – Nord.

An dësem Kontext, Här Mini-
ster, wollt ech folgend froe stel-
len:

• Wéi ass de leschte Stand an
dësem Dossier?

• Hudd Dir schons mat äerem
belschen Homolog iwert dës Pro-
blematik diskutéiere kënnen?

Luxembourg, le 10 mai 2005 
Monsieur Lucien LUX, Ministre des Transports

Concerne:

Avenir de la ligne internationale 
Luxembourg – Liège

Monsieur le Ministre,
Nous avons appris le 4 mai 2005 dans la presse que vous avez ré-

pondu à la tribune de la Chambre des Députés à une question de
l’honorable député Monsieur Roger NEGRI que la SNCB renonce à
modifier l’offre sur la ligne 42.

Monsieur Marc DESCHEEMAECKER, administrateur-délégué de la
SNCB, relativise cependant  une renonciation définitive. Dans sa lett-
re aux CFL il souligne que la Direction Voyageurs de la SNCB n’envi-
sage pas actuellement de modifier l’offre sur la ligne 42, qui nous
fait sentir de nuances qui se confirment par les détails exposés sur
la desserte.

Ainsi nous craignons fortement que le caractère international de
la ligne 42 ne soit pas encore assuré à terme. La vétusté de voies et
des autres infrastructures de la ligne nous laissent craindre le pire
pour le statut et l’avenir de cette ligne.

Partant nous avons l’honneur de vous prier de bien vouloir inter-
venir auprès de votre homologue belge afin que les engagements
pris dans les différents mémorandums of understanding soient res-
pectés. Il s’agit entre autre de garantir aux voyageurs grand-ducaux
et en provenance du TGV-EST la correspondance avec le TGV-Nord
en gare de Liège.

Dans l’attente de votre compréhension pour notre démarche,
nous vous prions de croire, Monsieur le Ministre, avec nos remer-
ciements anticipés, à l’expression de nos sentiments très distin-
gués.

Le secrétaire général, Le président,
Guy GREIVELDING Nico WENNMACHER

Aus der paritätischen Kommission der CFL

Das Eisenbahnerstatut und das
Pensionsreglement in der Diskussion

Unter dem Vorsitz ihres Präsi-
denten, Regierungskommis-
sar Paul Schmit, trat die Pa-
ritätische Kommission der
CFL am vergangenen 2. Mai
zu ihrer ersten Sitzung im Jah-
re 2005 zusammen.

Der Präsident stellte fest, dass
die Zusammenkunft der Paritäti-
schen Kommission auf Ersuchen
des Salariats zustande kam und,
dass die letzte Sitzung, welche
am 2. November 2003 statt fand,
längere Zeit zurückliegt.

Im Mittelpunkt der Zusammen-
kunft standen die Diskussionen
um das Eisenbahnerstatut, wel-
ches an das Statut der Bedien-

steten des Öffentliches Dienstes
angepasst werden muss, ob-
schon verschiedene Bestimmun-
gen mittlerweile bei der Eisen-
bahn gemäß den neuen Bedin-
gungen im Öffentlichen Dienst
angewandt werden. Demzufolge
muss umgehend ein großherzog-
liches Reglement diesen Anpas-
sungen bei der CFL Rechnung
tragen.

Die Personalvertretung aner-
kannte, dass verschiedene Be-
stimmungen, wie die Teilzeitar-
beit, bereits Anwendung bei den
CFL finden. Hierfür muss durch
das Personalstatut die legale Ba-
sis geschaffen werden. Andere
Bestimmungen, so das Verbot

von Mobbing und die Änderun-
gen des Disziplinarrechts müs-
sten noch zwischen Generaldi-
rektion und Personalvertretung
diskutiert werden.

Auch in Bezug auf das Pen-
sionsreglement werden die neu-
en Bestimmungen, wie sie für
Staatsfunktionäre gelten, bereits
angewandt. Auch hier muss die
legale Basis nachträglich ge-
schaffen werden.

Die Patronatsseite erklärte sich
mit der von der Personalvertre-
tung vorgeschlagenen Prozedur
einverstanden.

Die diesbezüglichen Texte sol-
len in Kürze ausgearbeitet und in
einer separaten Sitzung zwi-

schen Patronat und Personalver-
tretung am 14. Juni 2005 begut-
achtet werden.

Danach sollen die Vorschläge
in einer Sitzung der Paritätischen
Kommission am 4. Juli 2005 über-
prüft und gegebenenfalls sofort
auf den Instanzenweg geschickt
werden.

Es sei noch erwähnt, dass im
Rahmen dieser Sitzung auch die
Diskussionen bezüglich der Ein-
führung eines Streikreglementes
bei den CFL fortgesetzt wurden.

Für den Landesverband nah-
men die Kameraden Nico Wenn-
macher, Armand Agostini, Guy
Greivelding und Jean-Marie Tho-
ma an dieser Sitzung teil. JMT

Die freiwillige Weiterversiche-
rung hat zum Zweck die erwor-
benen Rechte mittels Errichtung
von Beiträgen die zu Lasten der
Versicherten gehen, aufrecht zu
erhalten. Artikel 173 der Sozial-
versicherungen (SVO) sowie das
großherzogliche Reglement vom
5. Mai 1999 bilden den gesetzli-
chen Rahmen hierzu.

Personen die zwölf Monate
Pflichtversicherung während ei-
ner Periode von drei Jahren, die
dem Verlust der Pflichtversiche-
rung vorausgehen, nachweisen,
können die Fortsetzung ihrer
Versicherung beantragen. Der
entsprechende Antrag muss in-
nerhalb einer Frist von sechs
Monaten, gerechnet ab dem Da-

tum des Verlustes der Mitglied-
schaft bei der zuständigen Pen-
sionskasse, gestellt werden.

Beispiel: Arbeitseinstellung
und gleichzeitig Verlust der Mit-
gliedschaft am 31. Dezember
2004. Der Antrag auf Weiterversi-
cherung muss binnen sechs Mo-
naten gerechnet ab dem Datum
des Verlustes der Mitgliedschaft
eingereicht sein, das ist der 30.
Juni 2005.

Die Weiterversicherung be-
ginnt im Prinzip mit dem ersten
Tag des Monats der auf die An-
tragstellung folgt. Der Versicher-
te kann jedoch beantragen, dass
seine Versicherung frühestens
mit der ersten und spätestens
mit dem achten Monat auf den

Die freiwillige Weiterversicherung 
im Pensionswesen

Generalversammlungen des
Sektors Öffentlicher Dienst

Agents pompiers

20h15 - Casino syndical 19.5.05

Verlust der Mitgliedschaft folgt,
beginnt.

Die Weiterversicherung muss
eine Periode von mindestens
vier Monaten pro Kalenderjahr
begreifen. Die Berechnung des
monatlichen Beitrages kann
nicht niedriger als der soziale

Mindestlohn sein, noch höher als
das Fünffache dieses Lohnes.

Beispiel: 1466,77 (Mindestlohn)
x 4 (mindestens 4 Monate) =
5867,08 x 16% = 938,73 Euro: 4 =
234,68 Euro pro Monat. (nach ak-
tuellem Index von Mai 2005) 

JC/MM
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Was schon längere Zeit als of-
fenes Geheimnis gehandelt
wurde; die Gründung einer
Jointventure zwischen ARCE-
LOR und CFL, gilt jetzt als
mehr oder weniger gesichert.
Die Eisenbahn bringt die Ka-
pazitäten, der Stahlriese die
Fracht mit in die neue Gesell-
schaft. Man könnte meinen
damit sollte eigentlich jeder
zufrieden sein.

Aber der erste Eindruck
täuscht, wie so oft übrigens!

Die Bahnchefetage hat so
ziemlich alles versucht, damit
keine Details nach draussen drin-
gen konnten! Belegschaft und
Gewerkschaften sind ausge-
sperrt worden. Wieso eigentlich?
Haben die Verhandlungsführer
Angst vor der eigenen Courage
bekommen? Oder ist das Dossier
doch so brisant wie viele zu wis-
sen meinen? Die letzten Zweifler
konnten sich davon beim Hea-
ring in Bettemburg (welches übri-
gens als Vorbereitung zur Tripar-
tite dienen sollte) überzeugen.

Der Auftritt des Michel Würth,
Präsident der Handelskammer
und Finanzchef von ARCELOR
(wie passend) und seine Präsen-
tation eines fertigen Konzeptes
hätte besser nicht inszeniert sein
können. Es kann bei den derzeit
laufenden Verhandlungen ei-
gentlich nur mehr um Details ge-
hen. Was war also geschehen?

Gut gerüstet mit einer Menge
Understatement und unterstützt
durch eine gepflegte Power Point
Show hat Würth ALLEN anwe-
senden das Messer auf die Brust
gesetzt. Das was der Stahlmann
Würth den TeilnehmerInnen des
Hearing präsentierte, war keines-
wegs ein faires Angebot zur Zu-
sammenarbeit, das nennt man
schlicht Erpressung. Das von Mc
Kinsey und diversen anderen Be-
raterfirmen zusammengetragene
statistische Material lässt nur ei-
nen logischen Schluss zu. Näm-
lich den, dass es in der momen-
tanen Situation keine andere
Möglichkeit geben kann als sich
in die Arme eines der grössten
Stahlunternehmen der Welt (ei-
nes Global-Player also) zu wer-
fen.

Mit Freunde vernahm es zu-
mindest der Präsident des CFL-
Verwaltungsrates. Fragt sich nur
ob J. Waringo als solcher oder als
Chef der Finanzinspektion sich
bei Würth einzuschmeicheln ver-
suchte?

Die Fakten: Die vor mehr als 30
Jahren eingeleitete Umorientie-
rung weg vom schienengebun-
denen Frachtverkehr hin zur
Strasse und der damit verbunde-
ne forcierte Strassenbau hat tie-
fe Spuren hinterlassen. Aufgrund
dieser Tatsache und im Gefolge
der Liberalisierung befindet sich
die öffentliche Bahn in einer tie-
fen strukturellen Krise. Und weil
die neue Ausrichtung eine klare
politische Zielsetzung war und
ist, also nicht etwa vom Himmel
gefallen ist, können Experimente
wie das einer Euro Lux Cargo
ganz einfach nur schief gehen.
Es wurde und wird weiterhin
ausschliesslich an den Sympto-
men herumgedoktort. Auch das
auf Teufel komm raus betriebene
Gesund!?schrumpfen im Fracht-
bereich hat bislang nur kleine
und ungeniessbare Früchte ge-
tragen.

Wenn allerdings die diversen
Pilotprojekte im TR-Bereich als
vorbereitende Massnahme(n) ge-
dacht waren um sich nahtlos in
das jetzt vorliegende Szenario
einzufügen, dann ..........!? Eine
Hypothese. Realität ist, dass der

Krebsgang unvermindert weiter-
geht.

Höchste Zeit also für einen im
Börsenjargon so genannten
weissen Reiter. Man/frau sollte
sich bewusst machen, dass die
von ARCELOR angestrebte Joint-
venture weder zur Festigung der
Position unserer nationalen Ei-
senbahngesellschaft im Trans-
portgeschäft, noch zum Wohl der
Beschäftigten dienen soll und
wird. Das Ziel das ARCELOR ver-
folgt ist klar. Es geht um Profit-
maximierung durch Kostenein-
sparung.

Der ARCELOR Finanzvorstand
hat wahrscheinlich vorgerech-
net, dass es günstiger sein kann
sich ein ganzes Transportunter-
nehmen zum Schleuderpreis ein-
zuverleiben als weiter den klassi-
schen Weg zu gehen. Dann kann
man die Preise selbst machen
und die Produktivitätssteigerun-
gen erlauben es noch einmal ei-
nige Prozente Kosteneinsparung
pro Jahr zu realisieren. Und das
bahntechnische Know how gibt
es kostenlos dazu.

Da lacht das Aktionärsherz.

Profitmaximierung, die Steige-
rung der sogenannten Sharehol-
der-Value eben, lässt sich in der
globalisierten Welt vermehrt
durch den optimierten Einsatz
des Rohstoffes Mensch errei-
chen.

Die bei ARCELOR wissen das!

Der TR-Dienstchef Lorang hat
es in der Delegiertensitzung vom
25. März auf den Punkt gebracht.
Alle Tabus sollen gebrochen
werden! Diese Aussage ist defi-
nitiv Programm. Flexibilisierung,
Deregulierung und Polyvalenz
heissen die Zauberwörter.

Das Aufbrechen der starren bei
der Bahn existierenden Sozial-
strukturen geniesst bei den Mo-
dernisierern oberste Priorität.

Visiert sind demzufolge nicht
nur die Arbeitsbedingungen. Wir
erinnern uns. Das Strategiepapier
hält folgendes fest:

Es gibt zu viele Eisenbahner,
diese sind ineffizient und viel zu
teuer!

Die geplante Filialisierung und
die Debatten im Vorfeld der Ei-
senbahntripartite werden den
Druck auf die sozialen Errungen-
schaften ALLER EisenbahnerIn-
nen weiter erhöhen.

Der Frachtbereich, seit gerau-
mer Zeit schon das Sorgenkind
der Bahn, soll also ausgelagert/
filialisiert werden.

Es ist aber keineswegs gesi-
chert dass mit dem grossen Deal
der Druck von anderen Bahnbe-
reichen genommen wird. Im Ge-
genteil!

Die integrierte Bahn wäre da-
mit definitiv Geschichte. Eine
Worthülse ohne konkreten Ge-
genwert.

So weit darf es nicht kommen.

Gemeinsam sollten wir Posi-
tion beziehen, und zwar unmis-
sverständlich.

Indem wir der Bahnchefetage
genau wie den politischen Ent-
scheidungsträgern klar machen,
dass der Ausverkauf bei der
Bahn mit uns nicht stattfinden
wird!

Es kann und darf nicht sein
dass für begangene oder noch
zu begehende, auch politische
Fehler, einmal mehr die Kollegin-
nen und Kollegen in den Betrie-
ben büssen sollen.

Für die Berufssektion TR-Per-
sonnel des Gares

Jean-Claude Thümmel

N-CFL oder ...

www.atenta.org

GEWERKSCHAFT DER EISENBAHNER ÖSTERREICHS

GEWERKSCHAFT TRANSNET 

SCHWEIZERISCHER EISENBAHN- UND 
VERKEHRSPERSONAL-VERBAND 

FÉDÉRATION NATIONALE 
DES CHEMINOTS, TRAVAILLEURS DU TRANSPORT, 

FONCTIONAIRES ET EMPLOYÉS, LUXEMBOURG 

VERKEHRSGEWERKSCHAFT GDBA

EUROPÄISCHE TRANSPORTARBEITER-FÖDERATION

GEWERKSCHAFT DER EISENBAHNER ÖSTERREICHS

GEWERKSCHAFT TRANSNET 

SCHWEIZERISCHER EISENBAHN- UND 
VERKEHRSPERSONAL-VERBAND 

FÉDÉRATION NATIONALE 
DES CHEMINOTS, TRAVAILLEURS DU TRANSPORT, 

FONCTIONAIRES ET EMPLOYÉS, LUXEMBOURG 

VERKEHRSGEWERKSCHAFT GDBA

EUROPÄISCHE TRANSPORTARBEITER-FÖDERATION

atentaatenta
Portal europäischer Verkehrsgewerkschaften

per
klicknacheuropa

Europa wächst 
zusammen. 

Wir wachsen mit. 

Atenta ist 
ein Portal 

europäischer 
Verkehrs-

gewerkschaften. 

Seit 1. Mai 2005. 

Themen, 
Positionen, 

Hintergründe 
gibt es künftig 
per Mausklick.
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Vereinigung Kleinbettingen-Mamer

Traditioneller Tagesausflug nach Bernkastel
Tradition verpflichtet und dar-
um war es am Freitag, den 29.
April wieder so weit: Bei erst-
mals durchwachsenem Wet-
ter, wenig später zeigte sich
aber die Sonne, Sonntagswet-
ter spukt eben am Freitag vor,
fand sich die lokale gewerk-
schaftliche Vereinigungsfami-
lie zusammen, um, wie all-
jährlich, die Vorfeier zum 1.
Mai gebührend zu feiern.

Diese Feier ist stets mit einem
Ausflug verbunden, so dass, we-
der Spass noch Gewerkschafts-
pflicht zu kurz kommen. Also
hiess es dem lieben Gott einen
ganzen Tag die Zeit zu stehlen
und sich von einem eng gestalte-
ten Programm leiten lassen.

Bernkastel, das bekannte, idyl-
lische Winzerstädtchen an der
Mosel, hiess das Ziel unserer
diesjährigen Tagesfahrt.

Man hatte kaum Zeit im Bus
sich über die zurückliegende
wohl gelungene Adventsfeier zu
unterhalten, als wir auch schon
zu früher Morgenstunde unser
noch verschlafenes Reiseziel er-
reichten.

Mit „Schiff ahoi“ wurden wir
auf dem Fahrgastschiff „Europa“
empfangen um erstmals eine
Moselschnuppertour zu unter-
nehmen. Bei einer wärmenden
Tasse Kaffee war eine einstündi-
ge „Showtime“ angesagt, wo wir
die Aussicht auf die umliegenden
Rebenhänge in aller Ruhe ge-
niessen konnten.

Die anschliessende Fußtour
durch die schmucken, an-
heimelnden Gässchen von Bern-
kastel, mit ihren prächtigen Gie-
belfachwerkhäusern, erweckte
den notwendigen Appetit um
sich, nach dem 12-Uhr-Mittags-
kirchgeläut, den kulinarischen
Genüssen zuzuwenden. Das „al-
te Brauhaus“ machte seinem
guten Namen alle Ehre und nie-
mand verliess enttäuscht die
reichlich gedeckte Tafel.

Wissend, dass das Programm
kaum Gelegenheit zum Faulen-
zen gab, musste alles sehr
schnell gehen. Auf einen Sitz
stand ein Erlebnis der besonde-
ren Art vor: eine Busfahrt im Burg
Landshut-Express, speziell für
die Auffahrt zur gleichnamigen

Burgruine. Ratternd und schnau-
fend quälte sich dieses Vehikel
von anno dazumal den steilen
Berg hoch, wo die durchgeschüt-
telten Teilnehmer allerdings
grosszügig von dieser strapaziö-
sen Auffahrt entlohnt wurden:
Sie genossen einen weit reichen-
den, einzigartigen Rundblick
über die Wein- und Waldland-
schaft der Bernkasteler Umge-
gend.

Der Zeitplan war knapp bemes-
sen, denn schon mussten die
„Koffer wieder gepackt werden“,
die eigentliche 1.Mai-Vorfeier im
Bonneweger Gewerkschaftskasi-
no stand an. Um die Möglichkeit
zu einen Sitzplatz zu gewähren,
musste man frühzeitig ankom-
men, was uns schlussendlich

auch locker gelang.

Nach einer vielbeklatschen Re-
de unseres engagierten Gewerk-
schaftsvorsitzenden Nico Wenn-
macher, dem sich ein Konzert
des gewerkschaftseigenen Mu-
sikkorps anschloss, wurde zum
Bauernbuffett aufgerufen. Auch
diejenigen, die unterwegs etwas
Müdigkeit vorgetäuscht hatten,
wurden wieder hellwach.
Schliesslich lebt man um zu es-
sen und nicht dass man isst   um
zu (über)leben !

Um das Tüpfelchen auf das I zu
setzen, wurde abschliessend
noch bis zur späten Stunde ein
Tänzchen gewagt, ein würdiger
Abschluss dieses, einmal mehr,
wohl gelungenen Tages. ARMA

Vereinigung Petingen

Herbstausflug zur Maginot-Linie und
nach Amnéville

Unser diesjähriger Ausflug wird dieses Jahr am  Samstag, dem 10. September 2005 stattfinden.
Wir werden um 8.°° Uhr vor dem  Bahnhof Petingen abfahren und begeben uns über Frisange,

Thionville nach  Veckring, zum „Fort Hackenberg“, dem größten Befestigungswerk der Maginot Linie,
mit seinen über 10 km unterirdischen Gängen, Kasematten, und Versorgungsräumen. Die Besichtigung
wird mit einem lokalem Fremdenführer stattfinden. Gegen Mittag fahren wir weiter nach Kédange sur
Cannner, wo wir zu Mittag essen werden.

Nach dem Mittagessen, treten wir den  Weg nach Amnéville-les-Thermes an zur Besichtigung des
Zoos mit seinen über 900 Tierarten.

Gegen Abend treten wir den Rückweg an, unterwegs werden wir anhalten, um zu Abend zu essen.
Der Preis für Mitglieder beträgt 35€ pro Person.
Der Preis für Nichtmitglieder beträgt 70€ pro Person.
Kinder der Mitglieder, und der Nichtmitglieder  unter 13 Jahren sind gratis.
Im Preis einbegriffen sind:

Bus, Eintritte des Fort Hacken-
berg, und des Zoos, Fremden-
führer im Fort Hackenberg, Mit-
tagessen, und Abendessen.

Nicht einbegriffen sind die
Getränke.

Anmelden kann man sich bei
Patrick Quintus unter der Tele-
fonnummer 26 65 22 21( Gsm
061648311)

Der Beitrag muss bis späte-
stens 5. September bezahlt
werden durch Überweisung
des Betrags auf das Konto bei
der BCEE:
LU240019640352006000.

Vereinigung Roodt/Syr

Einladung
nach Wiltz

Der Vorstand der Vereinigung Roodt/Syr hat sich in diesem Jahr
dazu entschieden, seine Mitglieder zu einem informativen und ge-
selligen 

Tag nach Wiltz

einzuladen und dies für den 

Sonntag, 19. Juni 2005

Unser Programm:
08.50 Uhr Abfahrt per Zug 3650  in Luxemburg-

Bahnhof(*)
09.53 Uhr Ankunft in Wiltz
10.00 Uhr Unter ortskundiger Führung: Besuch des

Parc Simon, des nationalen Streik-
monuments, des Schlosses und des 
Musée National d’Art Brassicole, natür-
lich verbunden mit einer Degustati-
on.

12.30 Uhr Mittagessen in der Hostellerie Ardennai-
se (Shinn)

15.00 Uhr Besuch des Museums der Ardennen-
schlacht 1944/45 und des ‚Jardin de
Wiltz’.

19.00 Uhr Abendessen im Restaurant ‚Prabbeli’
welches sich im Kinogebäude in
der Nähe der ‚Jardins de Wiltz’ befindet.

20.07 oder 21.07 Uhr Abfahrt in Richtung Luxemburg.
Anmeldungen mittels Überweisung eines Beitrages von

30.- Euro pro Person auf des Konto der  Vereinigung
Roodt/Syr, c/o Marc Guillaume, bei der Banque Raiffeisen
LU65 0090 0000 0669 2511 bis spätestens den 10. Juni
2005.

Im Preis einbegriffen sind die beiden Führungen, der Eintritt ins
Museum und in die Mikrobrauerei sowie eine Degustation, Mittag-
und Abendessen. Die Getränke, ausser der Degustation, gehen zu
Lasten der einzelnen Teilnehmer/innen.

(*) Nichteisenbahner bekommen den Preis  ihres Zugtickets
zurück erstattet. Der Vorstand 

AS CFL – FOOTBALL

Championnat CFL 
vendredi, 17 juin 2005

à 17.30 heures

au terrain de Mensdorf

AS CFL - FOOTBALL
En collaboration avec l’AS CFL Bettembourg 

et le FC SPORTING Bettembourg

Match éliminatoire USIC
Luxembourg – Belgique

Stade de Bettembourg

Mardi, le 7 juin 2005 à 17.30 heures



6 Le Signal Mittwoch, den 18. Mai 2005 • Nr. 10

Le Naxi a été créé en 1991 par
le CFFM dans le cadre du pro-
jet européen NOW (New op-
portunities for Women) en
tant que laboratoire de re-
cherche en matière de forma-
tions spécifiques pour fem-
mes désirant réintégrer le
marché du travail. Depuis
1994, le NAXI fonctionne de
façon indépendante du CFFM
en réalisant des projets de
formation pour femmes tant
dans le cadre du programme
d’insertion professionnelle
(objectif 3, axe 4) du Fonds
Social Européen de 1994 à
1999 que dans le programme
subséquent qui s’étend de
2000 à 2006.

A l’encontre des autres servi-
ces de Femmes en Détresse
asbl, ce service est donc inté-
gralement financé par la Com-
mission Européenne et le Mini-
stère du Travail et de l’Emploi.

La population cible

Les formations élaborées par
le NAXI s’adressent à des
femmes majeures inscrites à
l’Administration de l’Emploi
(ADEM) à la recherche d’un em-
ploi. Ayant interrompu leur car-
rière professionnelle pour des
raisons familiales et se trouvant
par ailleurs souvent dans des si-
tuations familiales précaires,
elles ont pour la plupart non seu-
lement besoin d’actualiser leurs
connaissances de base, mais en-
core de se réorienter profession-
nellement. A cet effet, il est im-
portant que les formations soient
axées non seulement sur la
transmission de connaissances,
mais que dans le cadre des for-
mations la confiance en soi, l’es-
time de soi des femmes soient
renforcés de sorte qu’elles pren-
nent conscience de leurs com-
pétences et de leurs droits. A no-
ter que les formations du NAXI
s’adressent en général à des
femmes dont la formation scolai-
re initiale est peu développée.

Les objectifs des formations
du NAXI

L’élaboration des formations
du NAXI  poursuit donc deux ob-
jectifs:

- d’un côté, les contenus des
formations sont adaptés régu-
lièrement aux développe-
ments socio-économiques du
marché de l’emploi (détection
des secteurs à la recherche de
personnel, collaboration avec
les entreprises du secteur...),

- d’un autre côté, les méthodes
pédagogiques et didactiques
sont adaptées à un public fé-

minin et elles prennent en
compte les horaires des fem-
mes devant concilier vie fami-
liale et vie professionnelle (la
garde des enfants est d’ail-
leurs assurée au Kannerhaus,
garderie interne de l’associati-
on).

Les formations du NAXI sont
validées par le Ministère de
l’Education Nationale, de la For-
mation professionnelle et des
Sports. Selon la composition du
groupe, elles peuvent être te-
nues soit en langue luxembour-
geoise, soit en langue française.

Les formations actuellement
offertes au NAXI

Depuis 2000, les formations
suivantes sont organisées selon
les besoins par le NAXI:

- La formation à l’intégration
professionnelle doit permettre
aux femmes de se situer dans
la vie professionnelle, de re-
connaître leurs compétences,
de se créer un projet profes-
sionnel et d’acquérir les
connaissances de base néces-
saires pour se présenter à un
emploi.

- L’objectif de la formation em-
ployées de maison est de
transmettre aux femmes les
connaissances profession-
nelles relatives aux travaux
domestiques, à la garde des
enfants et à l’assistance des
personnes âgées. Cette for-
mation est acceptée comme
préqualification pour la forma-
tion d’aide socio-familiale.

- La formation assistante mater-
nelle transmet aux partici-
pantes les connaissances
théoriques et pratiques en
matière de garde d’enfants :
psychologie de l’enfant, no-
tions de pédagogie, éléments
de nutrition etc.

- La formation cantines, cui-
sines de collectivité s’adresse
notamment aux femmes vi-
sant une carrière profession-
nelle dans le domaine des
cantines scolaires ou des can-
tines des centres intégrés
pour personnes âgées et elle
transmet des connaissances
dans le domaine de la gestion
de grandes cuisines, de la nu-
trition et de l’hygiène alimen-
taire.

- Les formations informatiques
du NAXI s’adressent à toutes
les femmes désireuses de tra-
vailler dans le domaine admi-
nistratif ou les services. Régu-
lièrement ont lieu aussi bien
des cours d’initiation à l’infor-
matique et aux logiciels de bu-
reautique les plus usuels que
des cours de perfectionne-
ment dans divers logiciels plus

Femmes en détresse

Le NAXI - Centre de formation
professionnelle pour femmes

Am 22. April fand ein freundschaftliches Treffen mit den Gewerkschaftskolleginnen der Transnet der Re-
gion Saarland-Rheinlandpfalz in Luxemburg statt. Die deutschen und die luxemburgischen Gewerkschaf-
terinnen treffen sich regelmäßig zu einem Meinungsaustausch, diesmal war das Treffen eher touristischer
Natur. Der Vorstand unserer Frauenabteilung hatte eine 2-stündige Stadtrundfahrt mit dem Londoner Old-
timerbus organisiert, als Stadtführer fungierte René Bleser. An diesem Tag hatte das Wetter mitgespielt,
und unsere Stadt zeigte sich von ihrer schönsten Seite. Bei einem gemeinsamen Mittagessen, mit den Ver-
tretern der Verbandsexekutive klang der Besuch gemütlich aus.

Treffen mit deutschen
Eisenbahnerinnen

Dans ce numéro du Signal  nous commençons une série présentant les services
qu’offre association Femmes en Détresse asbl. Les textes repris émanent de la
brochure que cette organisation a édité pour fêter son 25e anniversaire.

Nous remercions Femmes en Détresse d’avoir mis à notre disposition les textes
de la brochure, qui illustrent parfaitement le travail important fourni par l’asbl.

Nous voulons introduire cette série par la citation d’un alinéa que de la prési-
dente de Femmes en Détresse Madame Karin Manderscheid a écrit dans son
message d’introduction.

«Pendant le quart de siècle que association Femmes en Détresse existe aujour-
d’hui, plus d’une victoire a été remportée en faveur du traitement égalitaire des
femmes et des hommes, les femmes ont lutté avec succès pour la reconnais-
sance de la violence domestique et conjugale. Il faut reconnaître que dans de
nombreux domaines les inégalités et les discriminations persistent: J’espère
que dans les années à venir l’association Femmes en Détresse pourra, comme
dans le passé initier des actions en vue de la réalisation – en fait et en droit –
de l’égalité entre femmes et hommes tant dans la vie privée que dans la vie pu-
blique.»
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complexes dont la connais-
sance est aujourd’hui indis-
pensable pour obtenir et gar-
der un emploi dans le domai-
ne bureautique, du secrétariat
ou de la réception.

L’atelier de lavage -
repassage et de

raccommodage du NAXI

A côté des formations propre-
ment dites fonctionne un atelier
qui accueille des femmes sous
contrat d’auxiliaire temporaire
indemnisée (ATI) qui y dévelop-
pent dans un environnement ap-
parenté au travail sur le premier
marché de l’emploi leurs apti-
tudes professionnelles dans le
domaine du lavage et repassage
et, accessoirement, dans celui
du raccommodage et des petites
retouches. Les femmes en ATI
bénéficient d’un contrat d’une
année, au cours de cette année
elles sont préparées à se présen-
ter sur le marché du travail.

Le suivi socio-pédagogique
du NAXI

Afin de garantir une insertion
effective et stable, le personnel

pédagogique du NAXI conseille
et accompagne les femmes en
formation ainsi que les femmes
de l’atelier de lavage – repassa-
ge et de raccommodage dans
l’élaboration de leur projet pro-
fessionnel, projet qui tient comp-
te de leurs compétences person-
nelles et des expériences profes-

sionnelles acquises. Les femmes
sont également aidées dans
leurs démarches profession-
nelles. Pour les problèmes
d’ordre psycho-social nécessi-
tant un encadrement plus inten-
se et de plus longue durée, elles
sont orientées vers des services
compétents externes.

Mère Nature de Marianne Wehenkel
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Question parlementaire relative 
à l’égalité des chances

Monsieur Lucien WEILER, Président de la Chambre des Députés, Luxembourg
Luxembourg, le 11 mai 2005

Monsieur le Président,
Par la présente, je vous prie de bien vouloir transmettre la question suivante à Madame la Ministre

de l’Egalité des Chances et Monsieur le Ministre de l’Intérieur.
Dans sa prise de position du 14 mai 2004 relative à la proposition de loi 5252 concernant l’action en

faveur de la promotion de l’égalité des chances entre femmes et hommes au niveau communal et mo-
difiant la loi communale modifiée du 13 décembre 1988, le Gouvernement s’est exprimé contre l’obli-
gation d’instituer une commission à l’égalité des chances dans chaque commune, soulignant ainsi sa
préférence pour la voie consensuelle.

Le Gouvernement s’est par ailleurs prononcé pour la promotion de l’information et de la sensibilisa-
tion des administrations communales sur le bien-fondé des commissions consultatives à l’égalité des
chances et sur l’importance de leur composition paritaire. Dans ce contexte, la prise de position dispo-
se que «les Ministres de l’Intérieur et de la Promotion Féminine adresseront une circulaire commune
aux bourgmestres des 118 communes. Ils leur exposeront encore une fois l’opportunité de créer une
commission consultative à l’égalité des chances et leur proposeront des voies et moyens pour aboutir
à une composition de l’ensemble des commissions consultatives communales qui apporte un meilleur
équilibre entre membres féminins et membres masculins.»

Dans ce contexte, j’aimerais poser les questions suivantes à Madame la Ministre et Monsieur le Mini-
stre :
• Est-ce que cette circulaire est parvenue à toutes les communes? Dans l’affirmative, quel en a été

le contenu ? Serait-il possible d’en recevoir une copie?
• Quelles ont été les réactions des responsables communaux, respectivement est-ce que des com-

missions supplémentaires ont été instituées?
• Pour le cas où ladite circulaire n’aurait pas été adressée aux communes, quelles sont les raisons

qui expliquent cet état des choses et dans quel délai, est-ce que ce courrier leur sera envoyé?
Veuillez agréer, Monsieur le Président, l’expression de ma haute considération.

Claudia Dall’Agnol, Députée

Le Cid-femmes et le Service à
l’Egalité de Chances de la Ville
d’Esch-sur-Alzette, coordina-
trices du Girls’ Day au Luxem-
bourg, dressent un premier
bilan positif de la 4e édition
de cette activité de diversifi-
cation des choix profession-
nels. Les responsables et par-
tenaires du Girls’ Day au
Luxembourg, Christa Bröm-
mel du Cid-femmes, Nicole
Jemming du Service à l’Egali-
té de Chances de la Ville d’Es-
ch-sur-Alzette, Beate Stoff du
Verbundsystem Arbeitsmark-
tintegration Trier, Chantal Fan-
del du Ministère de l’Educa-
tion nationale et de la Forma-
tion professionnelle, Isabelle
Wickler du Ministère de l’Ega-
lité de chances ainsi que Rik
Simoens et Monique Vander
Stockt d’Eurocontrol se sont
données rendez-vous au siè-
ge d’Eurocontrol. Pour la

deuxième fois, l’institution
Eurocontrol informe une quin-
zaine d’élèves du Luxem-
bourg et de la région de
Trèves sur la profession de
controlleur-e de trafic aérien.

Tout en précisant qu’il s’agit de
chiffres provisoires, les organisa-
trices se réjouissent qu’avec plus
de 460 inscriptions, le nombre de
participantes a de nouveau aug-
menté par rapport à l’année pas-
sée. Les élèves viennent de 27
écoles différentes, dont 11 ly-
cées classiques et 16 lycées
techniques.

Avec 75 offres dans environ 60
entreprises et institutions au
Luxembourg, le Girls’ Day 2005
continue sur la lancée de l’édi-
tion 2004.

Le Cid-femmes et le Service à
l’Egalité des Chances de la Ville
d’Esch-sur-Alzette tiennent à re-
mercier les responsables dans
les entreprises et institutions et

dans les écoles pour leur enga-
gement exemplaire, qui permet
aux élèves de nouer contact
avec le monde du travail, de
combler une lacune importante
et de mieux préparer leur avenir
professionnel.

Succès transfrontalier

Suite aux contacts noués de-
puis 2003, le Girls’ Day 2005 a
proposé des activités transfron-
talières. Ainsi, une dizaine
d’élèves du Luxembourg passent
le Girls’ Day à Trèves. Une délé-
gation bien plus nombreuse de
60 filles de la région Trèves et du
Landkreis Merzig-Wadern (Saar-
land) profite des offres au
Luxembourg. Le Cid-femmes et
le Verbundsystem Arbeitsmark-
tintegration Trier ont mis sur
pieds un programme spécifique
dit «européen», comprenant une
visite de l’Office des publications
de l’UE ainsi que du Parlement
Européen à Luxembourg, où des

Bilan positif de la 4e édition du Girls’ Day

Du point de vue des objectifs
du Ministère de l’Egalité des
chances, le Girls’ day  est une oc-
casion de choix autant pour les
jeunes filles que pour les entre-
prises.

Les filles et les garçons restent
encore et toujours attirés par des
orientations  typiquement mas-
culines ou féminines et les étu-
des techniques, technologiques
et scientifiques sont encore trop
souvent boudées par les étudi-
antes.

Plusieurs voies sont possibles
pour influencer ce choix tradi-
tionnel. La  sensibilisation par
des journées d’information en
entreprise comme le Girls’ Day
est essentielle. Une autre voie
est de neutraliser davantage les
branches dites  du domaine ma-
sculin afin d’attirer plus de filles
vers ces orientations plus  tech-
niques, en espérant que les
écarts vont s’estomper peu à
peu.

Le choix professionnel des
femmes dépendra également, en
dehors de leurs  intérêts person-
nels, d’une multitude d’autres
facteurs comme l’environne-
ment de  travail, l’organisation du
temps de travail, de la disponibi-
lité d’une structure d’accueil
pour enfants ou des horaires d’é-
cole. C’est alors que la présence
d’une  culture d’entreprise fon-
dée sur l’égalité entre femmes et
hommes sera un facteur  déter-
minant pour le bien-être des
femmes et des hommes sur leur
lieu de travail  tant au niveau de
la conciliation entre vie familiale
et professionnelle que sur le

plan de leur évolution et de leur
carrière professionnelles.

En vue d’aider les entreprises à
œuvrer dans le sens d’une plus
grande égalité  entre femmes et
hommes, le Ministère de l’Egalité
des chances soutient les  entre-
prises pour la réalisation d’ac-
tions positives. Ces actions posi-
tives  concernent toutes les me-
sures prises au sein de l’organi-
sation pour offrir des  chances
professionnelles égales aux fem-
mes et aux hommes à tous les
niveaux, que ce soit au moment
du recrutement, des offres de
formation, de la carrière ou  au
niveau des postes de respons-
abilité et de direction.

Des entreprises partenaires du
Girls’Day 2005 comme PriceWa-
terhouse  Coopers, Luxplan, Hus-
ky, Dupont de Nemours, Group 4
Falk, CMD, Cargolux ou  des ban-
ques comme la Landesbank
Rheinland-Pfalz International ont
réalisé des  projets en collabora-
tion avec le Ministère de l’Egalité
des chances pour valoriser   le
travail des femmes au sein de
leur organisation. L’égalité entre
les femmes et  les hommes au
travail est considéré comme
étant un facteur de réussite de
l’entreprise  

Pour plus d’informations sur
les actions positives dans les
entreprises du secteur privé:
http://www.mega.public.lu/ac-
t ions_projets/Travai l_et_em-
p l o i / a c t i o n s _ p o s i t i v e s / i n d
ex.html Information pour les ent-
reprises intéressées dans les ac-
tions positives aux  numéros de
téléphone: 478-5820, 478-5819
ou 478-5817

Communiqué de presse
Ministère de l’Egalité des chances

Girls’ Day 2005: l’égalité entre 
les femmes et les hommes au travail est

un facteur de réussite de l’entreprise
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député-e-s européen-ne-s ré-
pondent aux questions des
élèves.

Dans bon nombre d’autres en-
treprises et institutions, les filles
des deux côtés de la frontière
ont l’occasion de faire connais-
sance et d’avoir un échange au
sujet de l’avenir professionnel
des jeunes femmes.

Sur le site web www.girls-
day.lu, le livre d’or attend les
commentaires et suggestions à
propos du Girls’ Day 2005. Un al-
bum de photos visualisera les ex-
périences de la journée.

A partir de la semaine prochai-
ne, les organisatrices débutent
une évaluation approfondie de
ce Girls’ Day 2005 et vont en-
voyer des questionnaires aux
élèves, entreprises et écoles.

Diversification des choix et
orientation professionnelle

Le Girls’ Day s’établit de plus
en plus dans le paysage de
l’orientation professionnelle à
Luxembourg. L’activité permet
aux élèves de l’enseignement
secondaire de faire connaissan-
ce avec le monde du travail et de
profiter des expériences faites
pour préparer au mieux leur ave-
nir professionnel, notamment en
dehors des sentiers battus. Il

s’agit de sensibiliser les jeunes
filles à considérer des domaines
souvent négligés par les
femmes, comme l’artisanat tech-
nique, les technologies, la re-
cherche mais aussi les carrières
à responsabilité.

En 2005 et 2006, le Girls’ Day
est réalisé avec le soutien du
Fonds social européen, du Minis-
tère de l’Egalité des Chances et
du Ministère de l’Education na-
tionale et de la Formation profes-
sionnelle.

Le Girls’ Day est soutenu par
les syndicats OGB-L, LCGB,
FNCTTFEL et FGFC, par la
Chambre de Travail qui a réalisé
cette année une brochure sur le
Girls’ Day en collaboration avec
le Cid-femmes et le Service à
l’Egalité des Chances d’Esch-sur-
Alzette et par la Fédération des
femmes cheffes d’entreprise du
Luxembourg.

Pour plus d’informations:

Christa Brömmel: Cid-femmes,
tél. 24 10 95-43, politique@
cid-femmes.lu

Nicole Jemming: Service à
l’Egalité des Chances d’Esch-sur-
Alzette, tél. 54 73 83 592,
nicole.jemming@villeesch.lu

www.girls-day.lu
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Im Jahre 1904 wurde die
schmalspurige Eisenbahnlinie
Luxemburg-Echternach eröff-
net, im Volksmund auch
„Charly“ genannt. Sie verband
das Tal von Rollingergrund mit
dem Zentrum der Stadt Lu-
xemburg, dem Hauptbahnhof
und der grossen weiten Welt.
Damals bestanden noch die
Gemeindeverwaltungen von
Rollingergrund und Eich, die
bekanntlich 1920 aufgelöst
wurden. Stationen waren in
Rollingergrund, Mühlenbach
und Eich eingerichtet worden.

Streckenverlauf

Der Charly beschlagnahmte
nach seiner Abfahrt am Haupt-
bahnhof den linken Bürgersteig
in der Avenue de la Liberté (Nei
Avenue) sowie auf der neu er-
richteten Adolfbrücke (Nei
Bréck). Auf dem Boulevard Royal
bog er in einer grossen Kurve
nach links in die Arsenal-Avenue,
heute Emile-Reuter-Avenue, ein.
Am Beginn des Stadtparkes war
die Station Luxemburg-Park
(Charlys Gare) errichtet worden.
Auf der rechten Straßenseite
fuhr er über die Place de l' Etoile
(Sternenplatz) hinweg in Rich-
tung Arloner Strasse und Beginn
von Rollingergrund. Hier befand
sich die Güterladestelle Luxem-
burg-Glacis mit ihren Abstellglei-
sen und dem Güterschuppen.
Die Bahn bog nun ins Tal von Rol-
lingergrund ein und benutzte die
Staatsstrasse 12 auf der linken
Seite. Nahe dem Val St. André
(Ändershiel) wurde die Straßen-
seite gewechselt und man er-
reichte die Haltestelle Rollinger-
grund. Bei Reckenthal besass die
Bahn einen eigenen Bahnkörper
und fuhr am Schloss Siebenbrun-
nen vorbei. Dann kam die Güter-
ladestelle Faïencerie. Hier war ei-
ne Ausweiche für die sich kreu-
zenden Züge von und nach Ech-

ternach und später für die
Straßenbahnlinie 12. Die Porzell-
anmanufaktur Villeroy&Boch hat-
te hier einen Gleisanschluss. Hin-
ter dieser Station wurde die
Strasse wieder benutzt und über-
quert, um zur Haltestelle
Mühlenbach zu gelangen. Etwas
weiter zeigten sich auf der linken
Seite die Anlagen des Eisenwer-
kes von Eich (Eecher Schmelz). In
Eich war eine Station mit Auswei-
che auf der Place Dargent (Ee-
cher Plaz) und später die Kreu-
zung mit der Straßenbahnlinie 10
aus der Stadt nach Heisdorf.

Betriebsablauf

In den Jahren 1913 und 1914
richtete die „Luxemburger Se-
kundärbahn-Gesellschaft“ (L.S.B.)
als Betreiber der Schmalspur-
bahn einen Vorortverkehr auf
dem Streckenteil Hauptbahnhof-
Eich ein. Für diesen Betrieb wur-
den Benzol-Triebwagen einge-
setzt. Der Erste Weltkrieg begann
und durch den kriegsbedingten
Treibstoffmangel konnten die
Fahrzeuge nicht mehr eingesetzt
werden.

1913 weihten die Bürger von
Eich ihre elektrische Straßen-
bahn ein. Diese fuhr den Eicher
Berg hinauf, direkt zum Stadtzen-
trum und stellte so eine kürzere
Verbindung dar. Sie war auch die
erste Linie, die über die damali-
gen Grenzen der Stadt Luxem-
burg hinaus gebaut wurde. Spä-
ter war sie in der Bevölkerung
besser bekannt als Linie 10. Die
Ortschaft Eich entwickelte sich
zum Verkehrsknotenpunkt.

In Rollingergrund trat der erste
Autobus der Stadt Luxemburg in
Erscheinung. Er feierte am Frei-
tag, dem 28. März 1926 seine
Eröffnungsfahrt und beförderte
fortan seine Kunden aus Mühlen-
bach und Rollingergrund ins
Stadtzentrum. Diese Ortschaften
waren zwischenzeitlich zu Voror-
ten der Stadt geworden.

In den Jahren 1927-28 elektrifi-
zierte die Stadt Luxemburg auf
dem Stadtgebiet den Charly bis
Dommeldingen. Die Dampfloko-
motiven sollten aus dem Stadt-
bild verschwinden. Sie schaffte
zwei große elektrische Strassen-
bahn-Triebwagen (30-31) und
drei Beiwagen (112-114) an, um
die Dampfzüge des Charly auf
dem Streckenteil Hauptbahnhof-
Dommeldingen/Charlys-Gare zu
ersetzen. Als im Februar 1928 die
Elektrifizierungsarbeiten soweit
abgeschlossen waren, unter-
nahm man erste Versuchsfahr-
ten mit herkömmlichen Straßen-
bahnwagen zwischen der Place
de l’ Etoile und der Place Dar-
gent. Am Montag, dem 17. Sep-
tember wurde der elektrische
Zugbetrieb mit den neuen Trieb-
wagen aufgenommen. Nun lag

es freilich auf der Hand, dass auf
dieser Strecke auch ein Strassen-
bahnbetrieb eingerichtet werde.

Inbetriebnahme

Am frühen Morgen des 26. No-
vember 1928 fuhr der erste
Tramwagen von Beggen aus via
Rollingergrund zum Stadtzen-
trum. Es blieb kurze Zeit die ein-
zige Fahrt einer Strassenbahn im
Tal. Erst am Montag, dem 14. Ja-
nuar 1929 schlug die Geburts-
stunde der Straßenbahnlinie 12.
Anfangs erfolgte der Trambetrieb
zwischen der Arsenal-Avenue
und der Place Dargent in Eich.
Erst ab 1931 liefen die Wagen ab
bzw. bis zum Hauptbahnhof. Ei-
senbahntechnisch entwickelte
sich die Linie zu der interessan-
testen Schmalspurstrecke des

Großherzogtums. Hier begegne-
ten sich Straßenbahnwagen,
elektrisch gezogene oder mit
Dampflokomotiven bespannte
Güter- und Personenzüge, später
auch Dieseltriebwagen. Die ein-
gleisige Strecke war mit einer
Signalanlage auf dem Teilstück
Place de l’ Etoile–Place Dargent
ausgerüstet worden, um den
Straßenbahn- und Zugbetrieb zu
regeln. Die Anlage war für Bügel-
betrieb ausgelegt. So konnten
die mit Dampflokomotiven be-
spannten Züge des Charly diese
Anlage nicht beeinflussen.

Zusehends bemängelte das
Fahrpersonal den schlechten
Gleiszustand in Rollingergrund
und Eich. Die Häuser, welche na-
he am Schienenstrang lagen, be-
kamen Risse an Fassaden und
Decken. Ursache waren die hier
noch nicht zusammen ge-
schweißten Gleise. Die Stadtver-
waltung nahm sich der Angele-
genheit an. Sie verlegte neue
Gleise und verschweißte die
Schienenstösse.

Der Betriebsablauf der Linie 12
erforderte einen Triebwagenum-
lauf im Stundentakt. In den
Hauptverkehrszeiten wurde ein
Beiwagen angehängt und ein
weiterer Triebwagen eingesetzt.
Für die Linie Rollingergrund
brauchten die „Tramways de la
Ville de Luxembourg“ (TVL) ihren
Fuhrpark nicht zu vergrößern.
Die Wagen 10-12, 22 sowie 25-34
kamen auf dieser Strecke zum
Einsatz. Als Beiwagen wurde öf-
ters der Anhänger 119 einge-
setzt.

Bei Gleisbauarbeiten nahe
Reckenthal kam es am 19. Au-
gust 1932 zu einem folgen-
schweren Zusammenstoss eines
mit einer Dampflokomotive gezo-
genen Güterzuges und des Trieb-
wagens 10. Dieser war erst vor
Monaten von Grund auf erneuert
worden und musste  nun infolge
schwerer Beschädigungen außer
Dienst gestellt werden. Im Jahre
1935 wurde der Wagen wieder
instand gesetzt und unter der
Betriebsnummer 35 dem „Servi-
ce de la Voirie“ zugeteilt. Er wur-
de im Güterbahnhof Luxemburg-
Glacis beheimatet.

Die Strecke wurde mit den Zü-
gen des Charly geteilt. Diese ge-
nossen die Vorfahrt auf ihrem
Weg durch die Stadt. War ein Zug
in Sicht, mussten die Tramwagen
stehen bleiben und ihn vorbei
lassen. Die Linie 12 war sehr ab-Der neue Beiwagen 119 im Betriebshof in Limpertsberg im Jahre 1931

Zugkreuzung Charly und Tram auf dem Eicher Platz

LLE S CH T EN  T RAM  AM  ROL L ENGERGRONN
Vor 50 Jahren, am 9. Mai 1955
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hängig von den Zügen der Ech-
ternacher Bahn. Oft hatten diese
Verspätungen aufzuweisen, die
den Trambetrieb gehörig durch-
einander brachten. Weil die
Strecke eingleisig war, mussten
die Straßenbahnwagen die Züge
an den Ausweichen abwarten.

Am 10. Mai 1940 brach der
Zweite Weltkrieg aus. Eine erste
Betriebsänderung trat am 13. Ju-
ni 1940 in Kraft. Sie betraf das
Gleis beim Haus Wintersdorf an
der Place de l’ Etoile. An dieser
Stelle wurde ein Schlagbaum an-
gebracht, der bei Dunkelheit
über die Schienen herab gelas-
sen werden sollte, weil sich frem-
de Autofahrer, die in die Arloner
Strasse einbiegen wollten, auf
die Schienen verirrten. Die Ver-
ordnung wurde vom Fahrperso-
nal des Charly und der Straßen-
bahn öfters nicht befolgt und das
sehr zum Leidwesen des deut-
schen Besatzers. Die Schaffner
waren hier verpflichtet, nach je-
der Vorbeifahrt eines Zuges oder
einer Straßenbahn, diese Schran-
ke zu öffnen und zu schließen.
Am 1. November 1942 übernahm
die Deutsche Reichsbahn (DR)
die gesamte Strecke.

Bei den Bombenangriffen am
9. August 1944 wurde das Bahn-
betriebswerk der Schmalspur-
bahnen in Bonneweg  zerstört.
Hier waren die Charly-Triebwa-
gen 30 und 31 während der
Reichsbahnzeit untergebracht.
Sie waren nun zum Teil nicht
mehr einsatzfähig und mussten
ausrangiert werden. Ab jetzt
übernahmen die Dampflokomoti-
ven und Dieseltriebwagen alle
Zugleistungen nach Junglinster
und Echternach. Die Fahrzeuge
konnten die Weichen auf dem
Strassenbahnnetz nicht stellen,
weil diese mittels Oberleitungs-
kontakten gelegt wurden. Alle
Züge sollten nun von einem
Tramwagen begleitet werden.
Triebwagen 36 erhielt diese eh-
renvolle Aufgabe. Bei den Tram-
bahnern wurde dieser Wagen
„de Pilotewôn“ genannt. Er fuhr
den Zügen auf dem Teilstück
Hauptbahnhof-Rollingergrund-
Dommeldingen in einem gewis-
sen Abstand voraus. Laut Dienst-
anweisung durfte kein anderer
Straßenbahnwagen zwischen
dem Pilotenwagen und dem
Charly fahren.

Um die Abhängigkeit der Linie
12 mit dem Charly zu illustrieren,
wäre hier ein Beispiel aufgeführt.
Im Jahre 1948 wurden Gleiser-
neuerungsarbeiten im Güter-
bahnhof Faïencerie durchgeführt
und der Betriebsablauf wurde
wie folgt festgelegt:

... An das Fahrpersonal
der Straßenbahnlinie

12 und des Pilotenwagens

Im Bahnhof Faïencerie ist das
Hauptgleis für 4-5 Tage gesperrt.
Es dient als Abstellgleis für Wa-
gen und für die Zugkreuzungen
mit dem Charly. Das Fahrperso-
nal stellt und verriegelt die Wei-
chen. Um einen Zusammenstoss
mit dem Pilotenwagen und dem
Charly zu vermeiden, fährt der
Wagen der Linie 12 ab Eich bis
zur Haltestelle Reckenthal. Hier
können die Fahrgäste ausstei-
gen. Dann fährt der Wagen wie-
der zurück zum Güterbahnhof
Faïencerie und wartet die Kreu-
zung mit Zug 1625 ab. Dies ist
auch bei Verspätungen einzuhal-
ten. Danach fährt der Wagen wie-
der zur Haltestelle Reckenthal
und lässt die Fahrgäste einstei-
gen.

Betriebseinstellungen

Die Bahnlinie benutzte auf dem
ganzen Weg eine Staatsstrasse,
die ausgebaut werden sollte.
Man sprach sich seit Jahren
dafür aus, den Bahnbetrieb ein-
zustellen und auf Busbetrieb um-
zustellen. Nachdem die nationa-
le Eisenbahngesellschaft CFL die
benötigten Autobusse geliefert
bekam, fuhr am Samstag, dem
12. Juni 1954 der letzte Perso-
nenzug von Luxemburg via Jung-
linster nach Echternach.

Die Straßenbahnlinie 12 erhielt
eine Gnadenfrist von fast einem
Jahr. Während den Hauptver-
kehrszeiten liess der städtische
Autobus sich auch wieder
blicken. Er erbrachte zusammen
mit dem Tram die Transportlei-
stungen in Mühlenbach und Rol-
lingergrund. Doch am Montag,
dem 9. Juni 1955 schlug die letz-
te Stunde der Straßenbahnlinie
12. Spätabends gegen 23.30 Uhr
ließen die Einwohner es sich
nicht nehmen, ein letztes Mal
mitzufahren. Es war Triebwagen
30 vorbehalten, diese kleine Ab-
schiedsfeier mitzuerleben.

Zum zweiten Mal in der Ge-
schichte der Straßenbahn der
Stadt Luxemburg, wurde eine
Strecke ganz auf Busbetrieb um-
gestellt. Bereits 1952 wurde die
Neudorfer Linie geschlossen.
Nach einigen Wochen vermehr-
ten sich die Beschwerden über
den unpraktischen Autobus und
man forderte die Rückkehr der

gemütlichen Straßenbahn in die
Strassen von Mühlenbach und
Rollingergrund. Im Stadtrat war
aber schon längst die Entschei-
dung zu Gunsten des Autobus-
ses gefallen. Zwischen dem 1. Ju-
ni und dem 3. Dezember 1956
wurden die Gleise zwischen dem
Güterbahnhof Glacis und der Hal-
testelle Eich entfernt. Die Linie 12
hatte nur eine Lebensdauer von
26 Jahren, jedoch eine wechsel-
volle Geschichte.

Seither verkehren nur noch
Busse in Rollingergrund. Bei der
ersten Phase der Reorganisation
des Busnetzes der Stadt Luxem-
burg am Sonntag, dem 27. Mai
1990, wurde die Linie 12 in die
erste Durchmesserlinie auf dem
Stadtgebiet, die Linie 2 Rollinger-
grund-Gasperich, umgewandelt.

Fuhrpark

Vorgestellt sei der Beiwagen
119. Die Strassenbahndirektion

wollte im Jahre 1930 ihren Fuhr-
park vergrößern, um die geplan-
te Verlängerung der Linie 10 bis
nach Heisdorf in Betrieb nehmen
zu können. Die Anschaffung von
drei Triebwagen (32-34) und ei-
nem Beiwagen (119) wurde in
der luxemburgischen Tagespres-
se öffentlich ausgeschrieben. Für
den Beiwagen reichten 21 Fir-
men Angebote für den Wagenka-
sten und deren 9 für die elektri-
sche Einrichtung ein. Der Schöf-
fenrat entschied sich für die Fir-
ma Siemens (elektrischer Teil)
und die Gebrüder Schöndorff aus
Düsseldorf (Wagenkasten). Das
Untergestell stammte von der
„Schweizer Lokomotiv- und Ma-
schinenfabrik“ (S.L.M.) aus Win-
terthur. Verkehrsexperten rieten
dem Schöffenrat zum Kauf des
Leichtbau-Beiwagens der Gebrü-
der Schöndorff an. Dieser Wa-
gentyp lief bereits in Saar-
brücken und in Winterthur. Am
12. Dezember 1930 besuchte ei-
ne Delegation des Strassenbahn-
betriebes, angeführt von Direktor
Jules Thiry, die „Gesellschaft für
Straßenbahnen im Saartal“ in
Saarbrücken. Sie besichtigte ei-
nen solchen Wagentyp, dessen
innere Ausstattung äußerst ge-
schmackvoll erschien. Die TVL-
Direktion beschloss, die Sitzbän-
ke in dunkelbraunem Jarrahholz
und die inneren Täfelungen in
Nussbaum zu bestellen. Im Au-
gust 1931 wurde der Wagen bei
Schöndorff von der Strassen-
bahndirektion abgenommen. Da-
nach wurde er den Siemens-
Schuckertwerken überführt, um
die elektrische Anlage einzubau-
en. Schließlich wurde Beiwagen
119 am 18. September 1931 in
Betrieb genommen. Der Wagen
lief zur vollsten Zufriedenheit der
Betriebsleitung. Er besaß die
größte Transportkapazität mit 72
Plätzen, eine Länge von 10,77
Metern sowie ein Leergewicht
von 8,05 Tonnen, wobei 2,2 Ton-
nen allein auf das Untergestell
entfielen. Als im Mai 1955 die Li-
nie 12 in Rollingergrund auf Bus-
betrieb umgestellt wurde, verlor
Beiwagen 119 sein Hauptaufga-
bengebiet im Strassenbahnnetz
der Stadt Luxemburg. Schließlich
wurde er im September 1957
ausgemustert. Romain Rech

Die Linie 12 überquert die Place de l’étoile. Unten steht der
Güterschuppen der Güterladestelle Luxemburg-Glacis

Enge Straßenverhältnisse bei Volleroy & Boch

Triebwagen 12 fährt in Rollingergrund in Richtung Stadt

LLE S CH T EN  T RAM  AM  ROL L ENGERGRONN
Vor 50 Jahren, am 9. Mai 1955
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Sonderzug 

Luxemburg - Kaliningrad

Hansa - nach

Masuren & Ostpreußen

750 Jahre Kaliningrad
(Königsberg)

02. -10. Juli 2005

Schienenkreuzfahrt im klimatisierten 1.Klasse-Comfort-Express
nach Poznan (Posen), Torun (Thorn), Olsztyn ( Allenstein),

Kaliningrad (Königsberg) und Gdansk (Danzig)

Information, Beratung & Buchung:

ATCL  -  Association Touristique des Cheminots Luxembourgeois

63, rue de Bonnevoie • L- 1260 Luxembourg

Tel.: 0 91 49 37 68 oder 48 73 44 • Fax: 49 36 53            

e-mail: guy.mathey@pt.lu

Öffnungszeiten:

Dienstags und Freitags von 16.15 Uhr bis 19.00 Uhr

Mittwochs von 16.15 Uhr bis 18.00 Uhr

9, place de la Gare

L - 1616 Luxembourg

Tel: 4990-4800 · Fax: 4990-4999

E-mail: cflevasion@cfl.lu

Sous le Haut Patronage de la Commune de Luxembourg

Les ONG 'Pour une Europe solidaire' invitent à la

Journée de SOLIDARITE
Samedi, le 14 mai 2005

Place d'Armes, Luxembourg

Programme:

• à partir de 8.30 Fair Coffee & Croissants

• 9.30 Inauguration de la journée de la Solidarité à l'occasion de laquelle

la Place d'Armes portera le nom de "Place de la Paix et de la Solidarité";
encadrement musical: groupe vocal Consdorf

• 10.00 Visite guidée Boutique Tiers Monde Luxembourg •6, rue Génistre

• 10.15 Concert Kanner- a  Jugendchouer Consdorf

• 10.30 Visite torréfacteur SANTOS • 55, Grand Rue

• 11.00 Théatre pour enfants 'D'Lid vun den faarwegen Villercher' un conte

africain avec geschichtespilltheater (en langue luxembourgeoise)

• 11.00 Table ronde: "Entwecklungspolitik mam Caddy • Si mir schold um
Armut an der Welt? " avec  Charles Goerens, Claude Turmes, Henri

Jungels, Jean-Louis Zeien • Modération: Luc Martelling

• 14.30 Théatre pour enfants 'D'Lid vun den faarwegen Villercher' un conte

africain avec geschichtespilltheater (en langue luxembourgeoise)

• 15.30 Visite guidée Boutique Tiers Monde Luxembourg •6, rue Génistre

Stands d'information: Aide à l'enfance de l'Inde • Caritas •
2005.ongd 'Pour une Europe solidaire' • Boutique Tiers Monde • Jugend

fir Fridden a Gerechtigkeet • TransFair – Minka

Diese Besichtigung wird von
der Sektion MA des Landesver-
bandes organisiert, beschränkt
sich aber nicht auf Mitglieder der
Sektion, sondern auch Gäste sind
willkommen.

Voraussichtliches Programm

19.00 Uhr: Besichtigung der Re-
daktion in der Kanalstraße in
Esch/Alzette

23.00 Uhr: Besichtigung des
Druckerzentrums auf Sommet

Den genauen Ablauf werden
wir in der nächsten Ausgabe des
„Le Signal“ bekannt geben.

Anmelden bei

Johny Post: 021 16 99 07
Gust Klein: 091 66 57 42
Roland Tex: 4990-3437
René Bechtold: 061 19 11 64

Am Mittwoch, dem 15. Juni

Besichtigung
des Tageblatt

Le
Signal

Redaktionsschluss
für die nächste 
Nummer des 
‘Le Signal’:

26. Mai 2005

CES approuve 
le rapport Anne

van Lancker

«La Confédération européen-
ne des syndicats (CES) ap-
prouve chaleureusement le
rapport d’Anne van Lancker
sur la directive Bolkestein», a
déclaré John Monks, secrétai-
re général de la CES. «Si celui-
ci est adopté dans son essen-
ce, le Parlement Européen
montrera clairement que ja-
mais il n’acceptera le dum-
ping social.» La députée euro-
péenne Anne van Lancker a
présenté son rapport à la

presse le 10 mai 2005 à Stras-
bourg.

La CES constate avec plaisir
que Madame Van Lancker exclut
les relations industrielles, l’em-
ploi et le droit du travail, ainsi
que les services d’intérêt géné-
ral, de l’étendue de la directive,
ainsi que l’avait demandé la CES.
Elle élimine le principe de «pays
d’origine» afin de blinder la di-
rective contre le dumping social.

La CES apprécie également
que Madame Van Lancker ait or-
ganisé une importante audition
publique pour recueillir une
consultation, et que son rapport
reprend la majorité des exi-
gences de la CES.

Les syndicats européens esti-
ment qu’il est vital de conserver
une dimension sociale solide
dans le marché intérieur. Si la di-
mension sociale sombre, les
syndicats ne seront plus à même
de soutenir le projet de réforme.
La CES et ses organisations

membres sont très inquiètes
quant à la proposition originale
de la Commission européenne, la
proposition Bolkestein: 75.000
personnes originaires tant des
nouveaux que des anciens Etats
membres ont manifesté contre
cette proposition le 19 mars.

Certains supporters incondi-
tionnels du projet initial de la Di-
rective Bolkestein continuent à
souligner l’importance du princi-
pe du pays d’origine et la néces-
sité d’une portée étendue. C’est
pourquoi la CES doit maintenir la
pression : la bataille n’est pas en-
core gagnée. La CES exhorte les
députés européens à soutenir le
rapport Anne van Lancker, afin
d’adopter une position ferme sur
cette question essentielle et
d’envoyer un message clair en
faveur de l’Europe sociale vis-à-
vis de l’ancienne Commission et
de certains Etats membres du
Conseil.

Bruxelles, le 12 mai 2005


